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Komponenten

Die vielseitigen Einsatzmöglichkeiten von 
Federkontakten spiegeln sich in Anwendungen 
für sämtliche Branchen und Produkte wieder. 
Kein Wunder, denn die zunehmende Komplexi-
tät der heutigen Elektronik erhöht die Montage-
kosten erheblich. Daneben schreitet der Trend 
zu immer schmaleren und designorientierten 
Bauweisen von Kommunikationsgeräten wei-
ter voran und macht die Integration von Stan-
dard-Steckverbindern schwierig. Hier punkten 
Federkontaktstifte mit ihren sehr kleinen Bau-
weisen und einer Reduzierung der manuellen 

Arbeitszeit. Zudem eröffnen die unterschiedli-
chen Federkontakttypen neue Gestaltungs- und 
Anordnungsmöglichkeiten für Industriedesigner 
und Ingenieure. Auf dem Markt findet man Feder-
kontakte auch unter den Namen Batterieladekon-
takte, Pogo Pins oder Spring Loaded Contacts.

Strom- und Datenübertragung 
Federkontakte werden zur Strom- und Daten-

übertragung eingesetzt und überzeugen durch 
ein kleines Rastermaß, eine hohe Integrations-
dichte und eine lange Lebensdauer von minde-
stens 10.000 Zyklen. Die federbelasteten Metall-
stifte werden zur Herstellung temporärer elek-
trischer Verbindungen zwischen zwei Gerä-
ten verwendet. Die Kontaktierung erfolgt dabei 
durch Antastung eines federunterstützten Stif-
tes. Kleine Fehler in der Produktion führen oft 
zu instabilen Steckverbindern, da sie die Ober
fläche ihres Gegenstücks nicht richtig berühren. 
Federkontakte haben einen hohen Toleranz
bereich und eignen sich besonders für die Kon-
taktierung von unebenen Oberflächen. 

Standardwerte
Der Standardwert für Nennströme liegt bei 1 A 

pro Pin, der Kontaktwiderstand bei <100 mΩ. Je 
nach Material und innerem Aufbau des Feder-
kontaktstifts sind auch Ströme bis zu 15 A pro 
Pin möglich. Dies ist gerade für die Ladezeit von 
Akkus, zum Beispiel im E-Bike-Segment, ein ent-
scheidender Vorteil. Weitere Hauptapplikationen 
sind z. B. Strom- und Datenübertragung in Hand-
heldgeräten und deren Dockingstationen, sowie 
medizinische Geräte mit vibrationssicherer Strom-
übertragung und magnetische Steckverbindun-
gen auf Federkontaktbasis.
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Federkontakte - kleine Kraftpakete mit bis zu 15 A

Bild 1: Design Varianten von Federkontakten:  
Back Drill Design, Bias Design, 4P Design mit Ball,  4P Design mit Cap

Bild 2: Rolling Pins für 360° Rotationen



3meditronic-journal  3/2023

Komponenten

Federkontakte werden mit hochpräzisen 
Drehmaschinen hergestellt und benötigen keine 
Form, wie es bei anderen Steckverbindern im 
Stanzverfahren der Fall ist. Das macht sie rela-
tiv kostengünstig.

Aufbau eines Federkontaktes
Grundsätzlich besteht ein Kontaktstift aus 

drei Teilen: einem Kolben, einer Feder und einer 
Stifthülse. Standardmäßig sind Kolben und Stift-
hülse aus Messing und die Federn aus Edelstahl 
gefertigt. Kolben und Stifthülse werden zusätz-
lich mit Gold beschichtet, da dieser Werkstoff 
eine exzellente elektrische Leitfähigkeit auf-
weist und einen hohen Schutz vor Korrosion 
und Oxidation bietet. Bild 1 zeigt unterschiedli-
che Design-Varianten. Optional stehen weitere 
Materialien wie beispielsweise Nickel, Palladium-
Nickel, Messing und Palladium Cobalt in silber 
und schwarz zur Auswahl, um die Anforderun-
gen spezieller Applikationen zu erfüllen. Dabei 
sind auch partiell unterschiedliche Beschichtun-
gen der einzelnen Teile möglich. 

Super AP-Beschichtung
Gerade für Wearables sehr interessant ist die 

Super AP-Beschichtung, welche extrem wider-
standsfähig gegen elektrolytische bzw. galva-
nische Korrosion ist, während sie einen sehr 
geringen Widerstand beibehält. Im Vergleich 
zu einer Gold-Beschichtung ist die Super AP-
Beschichtung zweimal widerstandsfähiger gegen 
Salzwasser, fünfmal resistenter gegen Tran-
spiration und um Faktor 30 widerstandsfähi-
ger gegen Elektrolyse. Die Korrosion der elek-
trischen Kontakte durch Schweiß oder Feuch-
tigkeit wird effektiv minimiert.

Unterschiedliche Längen
Federkontakte gibt es in den Längen von 

1 mm - 41 mm. Bei kleineren Bauweisen wird 

das sogenannte Back-Drill-Design angewandt. 
Um die kundenspezifisch gewünschte Feder-
kraft zu erreichen, ist bei diesem Design die ein-
gesetzte Feder länger als der hohle Kolben. Ab 
einer Länge von 3,5 mm wird im Standard das 
Bias Design angewandt. Um einen 100%-Kon-
takt des Kolbens mit der Stifthülse zu garantie-
ren, wird der Kolben an seinem Ende in einem 
Winkel von bis zu 18° angeschrägt. Dies redu-
ziert die Signalstörung in Folge von Vibratio-
nen signifikant. 

4P-Design
Bei hohen Anforderungen an die Stromtrag

fähigkeit (>3 A) und Vibrationsbeständigkeit wird 
das Bias-Design um das 4P-Design ergänzt. 
Um ein verglühen der Druckfeder durch zu 

geringe Lateralkräfte bei hohen Strömen auszu
schließen, werden beim 4P-Design die bisheri-
gen drei Komponenten (Kolben, Druckfeder und 
Hülse) um einen Edelstahlball als vierte Kompo-
nente ergänzt. Dieser Ball wird zwischen dem 
Kolben und der Druckfeder integriert. Alterna-
tiv zum Edelstahlball kann auch eine Kappe 
eingesetzt werden. Bei Hochstrom-Anwendun-
gen ab 5 A wird das 4P-Design mit Kappe ein-
gesetzt. Die Hülle des Kolbens wird zusätzlich 
verstärkt. Zudem dient eine besondere Struk-
tur im Inneren des Federkontaktes zur Erhöhung 
des Kontaktbereiches. Die Federkraft variiert je 
nach Federkontakttyp zwischen 25 und 400 g. 
Für die Signalübertragung wird eine Mindest-
Federkraft von 60 g, für die Stromübertragung 
von 110 g empfohlen. Je höher die Federkraft, 
desto besser wird der Kolben gegen die Gehäu-
sewand gedrückt und ermöglicht einen stabi-
len Stromfluss. Die Standardbetriebstempera-
tur der Stifte liegt bei -40 bis +85 °C, wobei je 
nach Werkstoff ein langfristiger Einsatzbereich 
bis 150° C möglich sein kann. 

Designvarianten
Die verschiedenen Anschlussarten wie SMD, 

THT, Crimp- und Lötkelch, sowie Designvarian-
ten, wie der Rolling Pin (Bild 2) oder der Screw 
Pin ermöglichen eine sehr breite Gestaltungs-
freiheit bei der Konstruktion. Durch den Lötkelch, 
zum Beispiel, kann eine direkte Kabelkontaktie-
rung sowohl mit dem Federkontakt, als auch mit 
der Gegenkontaktierung erfolgen. In Verbindung 
mit einem passenden Steckgehäuse sind somit 
verdrahtete, federbelastete Schnittstellenlösung 
einfach realisierbar.

Reguläre Federkontaktstifte sind für die ver-
tikale Bewegung ausgelegt. Federkontakte im 
Rolling-Pin-Design haben eine integrierte Kugel 
in der Pin-Spitze und machen eine fortwährende 

Bild 3: Federkontakte mit Schraubgewinde

Bild 4: Platzsparender Right-Angle Konnektor mit  partieller Super-AP Beschichtung
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Kontaktierung in bis zu 360° Drehungen mög-
lich. Um einen 100%-Kontakt des Kolbens mit 
der Stifthülse zu garantieren und Übertragungs-
störungen in Folge von Vibrationen signifikant 
zu reduzieren, ist der Rolling-Pin auf Basis des 
Bias-Design aufgebaut. Erhältlich sind diese Pins 
aktuell mit einem Nennstrom von 1 A bis 6 A.  

Screw- oder Right Angel Design
Für Geräte, bei denen eine Kontaktierung auf 

sehr kleinem Raum umgesetzt werden muss, 
sind Federkontakte im Screw- oder Right Angel 
Design eine Option. Federkontakte im Screw-
Design haben ein integriertes Schraubgewinde 
(Bild  3) am Kolben und können daher platz
sparend in eine Leiterplatte geschraubt werden. 
Es sind die einzigen Federkontakte, die nicht 
gelötet werden müssen. Right-Angle-Kontakte 
(Bild 4) hingegen werden direkt bündig auf die 
Leiterplatte gesetzt. 

Double-Ended Federkontakte
Eine weitere Designoption sind sogenannte 

Double-Ended Federkontakte, die an beiden 
Enden einen federbelasteten Kontakt aufwei-
sen. Mit ihnen können temporäre oder dauer-
hafte Verbindung zwischen zwei Leiterplatten her-
gestellt werden. Da es nur eine Hülse gibt, wird 
zudem das Material und das Gewicht reduziert.

Stecker auf Federkontaktbasis
Auch die Realisierung von Steckern ist mit 

Federkontakten (Bild 6) sehr einfach, da mehrere 
Federkontaktstifte in einem Kunststoffgehäuse 
zu einem Federkontakt-Konnektor zusammen-
gefügt werden können. Die Steckverbinder kön-
nen kundenspezifisch in Bezug auf Rastermaß, 
Pin-Anzahl und Gehäuseabmessung angepasst 
werden. Eine maximale Anzahl von Federkon-
taktstiften in einem Steckverbinder gibt es nicht, 
so sind zum Beispiel auch mehrreihige Lösun-

gen möglich, insbesondere wenn hohe Ströme 
übertragen werden sollen. Jedoch variiert der 
Mindest-Pinabstand je nach Größe und Lei-
stung des Federkontaktstifts. Ein möglicher Pin-
abstand (Pitch) liegt zum Beispiel bei 2,54 mm. 
Durch die Vielzahl an Federkontakten können 
auch besonders kleine Steckverbinder, wasser-
dichte Lösungen bis IP68, spezielle Lösungen 
für Hochstrom Anwendungen und magnetische 
Steckverbinder realisiert werden.

Magnetische Stecksysteme
Im Gegensatz zu herkömmlichen Steck

systemen, die für eine optimale Verrieglung 
eine gewisse Einstecktiefe benötigen, können 
magnetische Stecksysteme (Bild 5) auf Basis von 
Federkontakten mit einem sehr flachen und pla-
nen Design umgesetzt werden. Die Implemen-
tierung von Magneten sorgt für eine selbstfüh-
rende, sowie schock- und vibrationsbeständige 
Verbindung von Stecker und Gerät. Dies macht 

die Anwendung sehr einfach und komfortabel, 
gerade bei schwierigen oder kleinen Einbau
situationen. Durch die Polung der Magnete kann 
ein falsches Anschließen ausgeschlossen wer-
den, was eine hohe Kontakt- und Funktionssicher-
heit gewährleistet. Zudem kann die Magnetkraft 
durch verschiedene Zusammensetzungen an die 
jeweilige Anforderung eingestellt und die Grenz-
werte empfindlicher Geräte, gerade in der Medi-
zintechnik, ausreichend berücksichtig werden. 

Minimaler Verschleiß
Im Gegensatz zu herkömmlichen Steckern, 

ist die Beanspruchung beim Kontaktieren und 
der damit einhergehende Verschleiß der Buchse 
bei magnetischen Steckern minimal. Für eine 
sichere Kontaktierung reicht bereits eine Ein-
bautiefe von wenigen Millimetern. Versieglun-
gen mit Elastomer-Materialien oder das direkte 
umspritzen des Steckers mit Kunststoff, sorgen 
für ein System, das sehr gut gereinigt und des-
infiziert werden kann. Dabei sind sogar Schutz-
klassen bis IP68 für Tauchdesinfektionen mög-
lich. Weiterer Vorteil einer direkten Implemen-
tierung bzw. umspritzten Systemlösungen ist, 
dass Montagezeiten und -kosten erheblich ver-
ringert werden können. Auch die Gefahr eindrin-
gender Feuchtigkeit und Schmutz ins Innere 
des Gerätes wird nahezu eliminiert. Prototypen 
eines individuellen Magnetsteckers können Mit-
tels 3D-Druck und manueller Weiterverarbei-
tung recht einfach für erste Verbauproben und 
dem Testen der Magnetkraft realisiert werden.

Wer schreibt
Seit über 20  Jahren entwickelt und fertigt 

die N&H Technology GmbH kundenspezifische 
Baugruppen und Komponenten für die unter-
schiedlichsten Branchen und Anwendungen. 
Mit dem anfänglichen Schwerpunkt auf elektro
mechanischen Eingabeeinheiten, liefert das mittel
ständische Unternehmen mittlerweile alle Kom-
ponenten für HMI-Bedieneinheiten und bietet den 
entsprechenden technischen Support an. ◄

Bild 5: Steckverbinder auf Federkontaktbasis

Bild 6: Magnetischer Stecker auf Federkontaktbasis, kundenspezifisch 


